
FRIEDLAND. Die Aidshilfe
Göttingen hat am Mittwoch
200 Taddy-Bären aus vier Her-
stellungsjahrgängen an Fami-
lien im Grenzdurchgangslager
Friedland gespendet. Zweiter
Grund für den Besuch war der
Start eines Kooperationsprojek-
tes zwischen der Landesaufnah-
mebörde (LAB) in Friedland und
der Göttinger Aidshilfe. An dem
Gespräch nahmen Ann-Kathrin
Grimm, Leiterin der Sozialen
Dienste der LAB, Klaus Siems,
Standortleiter der LAB, sowie
Simone Kamin vom Geschäfts-
führungsteam der Aidshilfe teil.

Ende 2023 startete die Göttin-
gerAidshilfeeinSpendenprojekt
über das seriöse Spendenportal
Betterplace. „Wir suchten in der
Bevölkerung sogenannte TADDY-
Patenschaften, das heißt: Für
je fünf Euro Spende konnten
Spenderinnen und Spender die
Patenschaft für ein TADDY-Bär-
chen für ein Kind in der Erstauf-
nahmeeinrichtung in Friedland
übernehmen. Die TADDYs, das
A steht für Aidshilfe, sind vielen
Menschen aus unseren jährli-
chen Welt-Aids-Tag-Kampag-
nen bekannt“, erläutert Kamin
den Hintergrund.

Jetzt werden alle gespendeten
Kuschelbärchen über den Sozi-
alen Dienst der Erstaufnahme-
einrichtung an die Kinder ver-
teilt, die mit ihren Eltern Schutz
in Deutschland suchen und in
Friedland eine erste Unterkunft
gefundenhaben, soKamin: „Je-
der TADDY soll ein wenig dabei
helfen, verunsicherten und trau-
matisierten kleinen Menschen
etwas Freude zu schenken. Für
viele Kinder haben Kuscheltiere
die Funktion eines zuverlässigen
Freundes, der Geborgenheit
spenden kann.“
Die Spenden der Taddy-Käufer
hätten einen doppelten Effekt
erzielt, da sie vollständig der
Beratungs-, Begleitungs- und

Präventions-Arbeit des Vereins
Göttinger Aidshilfe zugute kä-
men, sagte Kamin. „Die ein-
gegangenen Spenden in Höhe
von 500 Euro refinanzieren
die Einkaufskosten, die wir in
den Vorjahren für die Solidari-
täts-TADDYs getätigt hatten.
Die Spendensumme enstspricht
etwa 100 TADDYs. Wir haben
uns entschieden, den Kindern in
der Erstaufnahmeeinrichtung in
Friedland über die gespendeten
TADDYs hinaus insgesamt 200
TADDYs zu schenken.“

DAS KOOPERATIONSPROJEKT

Im Mai dieses Jahres startete
nach Angaben der Aidshilfe ein
Kooperationsprojekt der nie-
dersächsischen Aidshilfen mit
zahlreichen LAB-Standorten im
Land. In diesem Rahmen könn-
ten Aidshilfen Arbeit in den Ein-
richtungen anbieten. Vor allem
niedrigschwellige Arbeit mit
Geflüchteten in Form von Be-
ratungs-, Mitmach- und Work-
shopangeboten sei geplant.
„Damit wollenwir Frauen,Män-
ner und Jugendliche zu vielfälti-
gen Themen rund um sexuelle
Gesundheit, Selbstbestimmung
und Vielfalt sensibilisieren, in-
formieren und empowern“,
betont Kamin. „Darüber hinaus
möchten wir den Menschen in
der LAB in Friedland auch die
Schnelltestmöglichkeit zu HIV
und Syphilis in unserer Bera-
tungsstelle anbieten.“
Im Rahmen des Projektes wür-
den die Sozialen Dienste der
LAB in Friedland sowie weitere
an die LAB angegliederte Orga-
nisationen verschiedene Koope-
rationsinhalte mit der Göttinger
Aidshilfe abstimmen. Die in der
Aufnahme und Betreuung von
Geflüchteten tätigen Organi-
sationen könnten auch Schu-
lungsangebote der Aidshilfe zu
unterschiedlichen Themenfel-
dern in Anspruch nehmen.
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200 Taddys für Familien im Lager
Göttinger Aidshilfe spendet Kuscheltiere – Kooperationsprojekt der Landesaufnahmebehörde in Friedland

Premiere am Sonntag:
Trödelmarkt in Niedernjesa
NIEDERNJESA. Premiere für
den Hof- und Trödelmarkt in
Niedernjesa: Wer auf der Suche
nach einem besonderen Erleb-
nis ist, sollte sich den ersten Hof-
und Trödelmarkt in Niedernjesa
nicht entgehen lassen, teilte der
veranstaltende Dorfverein „Nie-
dernjesa erleben!“mit und kün-
digt ein „weiteres Highlight“ für
den Ort an.
Die Veranstaltung finde am
Sonntag, 9. Juni, von 10 bis
16 Uhr auf dem atmosphärisch
schönen ehemaligen Stadtgut
der Familie Frey, Hauptstraße 7,
in Niedernjesa statt. An zahlrei-
chen nichtkommerziellen Stän-
den könnten nicht nur Kunst-
handwerk, sondern auch allerlei
Schätze aus zweiter Hand ent-
deckt werden.
Der Hof- und Trödelmarkt sei
„ein Paradies für Schnäppchen-
jäger und Sammler“. Von altem
Geschirr, Büchern, Schmuck,
Kleidung, Spielzeug, Möbeln,
Kunstwerken und Sportgeräten
„gibt es hier alles, was das Herz
begehrt“, so Andrea Seliger
vom Verein. Die Verkäufer seien

freundlich und hilfsbereit und
würden gerne die Geschichten
ihrer Waren erzählen.
Der Hof- und Trödelmarkt sei
nicht nur ein Ort zum Stöbern
und Einkaufen, sondern auch
zum Verweilen und Genießen.
Auf dem Hof lade der gemütli-
che Cafébereich ein: Hier könn-
ten sich die Besucher mit kühlen
Getränken, Kaffee, Kuchen und
Gegrilltem stärken.
Der Dorfverein „Niedernjesa
erleben!“ wird an seinem Info-
stand die Projekte und Veran-
staltungen des Jahres vorstel-
len; zum Beispiel die kostenlose
Energieberatung oder die „Tre-
ckerfahrt durch die Dorfge-
schichte 2024“ entlang histo-
rischer Orte. Für Kinder gibt es
einen Kinderschminkstand und
vieleMitmachangebote. Auftrit-
te von Livemusikern würden die
Veranstaltung abrunden. Der
Erlös der Veranstaltung fließt in
Projekte des Dorfvereins „Nie-
dernjesa erleben!“. Wer Fragen
hat, kann sich per E-Mail an den
Verein wenden: erleben@nie-
dernjesa.de SKI / AS

Nach der Überreichung des Taddys nahm dieses Kind ihr Geschenk gleich mit zum Schaukeln.

GÖTTINGEN. Das Gesundheit-
samt für die Stadt undden Land-
kreis Göttingen beteiligt sichmit
unterschiedlichen Angeboten
und Aktionen an der Themen-
woche „HPV-Impfung“ in Nie-
dersachsen. Ziele von Montag
bis Freitag, 10. bis 14. Juni, sind,
Kinder und Jugendliche in den
weiterführenden Schulen über
Humane Papillomviren (HPV)
aufzuklären und die Motivation
zur HPV-Impfung zu steigern.
An allen weiterführenden Schu-
len in Göttingen wird es ein
Informations- und Impfange-
bot zum Thema geben. Zudem
wird einer Schule eine mobile
HPV-Mitmachstation zur Ver-
fügung gestellt. Hier können

Kinder in spielerischer Form ler-
nen, wie eine gesunde Lebens-
weise vor Krebs und anderen
Krankheiten schützt, wie das
HPV-Virus aufgebaut ist und die
Impfung eine Krebserkrankung
verhindert.
Als weitere Aktion wird die Wan-
derausstellung „HPV hat viele
Gesichter“ ab Montag im Ge-
sundheitsamt, Theaterplatz 4,
zu sehen sein. Neben Informa-
tionen über das Virus werden
sechs Portraits von Menschen
mit HPV-bedingtem Krebs ge-
zeigt. Weitere Ausstellungsorte
werden noch bekannt gegeben.
Das Gesundheits- und das Kul-
tusministerium haben die Akti-
onswoche initiiert. PDG / SKI

Humane Papillomviren (HPV):
Aktionswoche an Schulen
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Leckere Erdbeerzeit

Die Erdbeere: Ein
äußerst gesundes
Früchten
Erdbeeren enthalten viele wichtige Mineral-
stoffe und Vitamine – allen voran Vitamin C.
DavonhabenErdbeeren sogarmehr als Zitro-
nen oder Orangen. Aber auch viele wichtige
sekundäre Pflanzenstoffe sind in der Erdbee-
re enthalten. Besonders erwähnenswert sind
hier die Flavonoide und Phenolsäuren. Sie
schützen vor Herz-Kreislauf-Erkrankungen,
töten Krankheitskeime ab und wirken ent-
zündungshemmend. Dies konnte bereits in
verschiedenen Studien belegt werden.GMH

REGION.
Endlich gibt
es sie wieder:
Erntefrische
Erdbeeren aus
deutschem Anbau.
Nach der langen Kalt-
wetter-Periode freu-
en sich alle auf die süßen
Früchte, die jetzt endlich
nicht mehr nur im geschütz-
ten Folientunnel, sondern auch
auf unseren Erdbeerfeldern he-
ranreifen.Gut zehn Tage länger
als normal mussten wir dieses
Jahr darauf warten, denn der
April und Mai waren besonders
kühl.
Regional erzeugte Erdbeeren
zeichnen sich durch ein beson-
ders intensives Aroma und viele
wertvolle Inhaltsstoffe aus. Der
Anbau gleich bei den Genie-
ßern um die Ecke steht darü-
ber hinaus für eine besonders
klima- und umweltschonende
Produktion.

Erdbeeren gibt es bei uns ei-
gentlich das ganze Jahr über
zu kaufen. Dabei stammen die
Früchte außerhalb der heimi-
schen Erdbeersaison in der Re-
gel aus Südeuropa oder Nordaf-
rika. Doch diese Früchte können
kaum mit heimischen Früchten
konkurrieren.
Damit importierte Erdbeeren
die lange Reise hierher unbe-
schadet überstehen, werden
in den Herkunftsländern ganz
andere Sorten angebaut als bei
uns. Sie müssen sich durch eine
besondereHaltbarkeit auszeich-
nen und werden deshalb auch
häufig zu früh geerntet. Der
Geschmack bleibt dabei oft auf
der Strecke. Das ist bei heimi-
schen Früchten ganz anders: Sie
brauchen nur wenige Stunden
bis zum Verkaufsstand, in den
Supermarkt, oder sie werden

gleich ab Feld ver-
kauft. Deswegen können hei-
mische Erdbeerproduzenten
Sorten anbauen, die oft weicher
sind, aber dafür umso besser
schmecken.
Hierzulande werden die Früchte
auch erst dann geerntet, wenn
sie ganz ausgereift sind. Daher
haben sie nicht nur ein sehr viel
intensiveres Aroma als impor-
tierte Früchte, sie schmelzen
geradezu auf der Zunge und
enthalten außerdemmeist auch
noch mehr Vitamine, Mineral-

stoffe und bioaktive Substan-
zen.
Erdbeeren aus deutschem
Anbau sind aber nicht nur
aromatischer und gesünder.

Sie punkten auch
in Sachen Um-
welt- und Klima-
schutz. Denn
die Trans-
portwe-
ge zum
Ver-
brau-
cher sind
kurz. Da-

durch fallen deutlich we-
niger umwelt- undklimaschäd-
liche Gase an. Auch in puncto
Wasserverbrauch kommen
Früchte aus heimischem An-
bau besser weg: Im Mittel-
meerraum, wo die meisten Im-
port-Erdbeeren herkommen,
sind die Böden oft sandig und
trocken, sodass sie intensiv be-
wässert und gedüngt werden
müssen. Es gibt also viele gute
Gründe, beim Einkauf von Erd-
beeren auf regionale Herkunft
zu achten. GMH
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Täglich von 8 – 19.00 Uhr
sonntags 8 – 15.00 Uhr
Plantage zwischen
Holtensen und Lenglern
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Erdbeeren von
Wickis Erdbeerhof
Premiere im nahen Göttin-
ger Süden: Erstmals kön-
nen Fans der fruchtigen
Juni-Beeren zwischen Geis-
mar und Klein Lengden ein
neu angelegtes Erdbeerfeld
abernten. Im vergangenen
Jahr haben Wilhelm Isen-
berg und Filip Wickmann
„WICKIS fruchtige Erdbee-
ren“ auf dem Feld an der
Landesstraße 569 direkt am
Parkplatz am Diemardener
Kreisel angelegt.
Selbstpflücker können mon-
tags bis freitags von 8 bis 19
Uhr, samstags von 8 bis 18
Uhr und am Sonntag zwi-
schen 9 und 16 Uhr Hand
anlegen – Erdbeeren sofort
genießen und für das Ver-
gnügen zu Hause in kleinen
Massen mitnehmen. Au-
ßerhalb der Öffnungszeiten
kann gerne ein Termin zum

Pflücken der fruchtigen Erd-
beeren unter 0160 / 8857111
vereinbart werden.
Die Erdbeersaison bei
„WICKIS fruchtige Erd-
beeren GbR“ hat zwar am
24. Mai begonnen, doch da
die frühe Sorte in der ver-
gangenen Woche bei den
ergiebigen Niederschlägen
sehr gelitten hat, starten
echte Liebhaber jetzt erst
richtig durch: Seit heute ist
unsere späte Sorte fester,
leckerer und fruchtiger Erd-
beeren reif zum Selberpflü-
cken – und auch gepflückt
bieten wir die Köstlichkeit
an. Wir freuen uns auf Ihren
Besuch.

H A B E R M A N N
Landhof

www.landhof-habermann.de
> hier finden Sie alle unsere Verkaufsstandorte!
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